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als Zielfcheibe zu dienen, Von Anfang an war es bei der Conftruction des Bogens

und der Artnme nothwendig erfchienen‚ der Schiefsfcharte nach lothrechter Rich—

tung möglichf’ce Ausdehnung zu geben, fo dafs der Schütze, welcher feine Waffe

fo tief, als die Breite der Scharte es zuliefs, in diefe einlegte‚ möglichf’ce Freiheit

der Bewegung hatte, wenn er fie mit dem Gefchoffe von oben im Bogen in loth-

rechter Ebene vor feinem Gefichte nach unten fchwang. Da er meif’c abwärts zu

fchiefsen hatte, fo war insbeforidere bei grofser Wandftärke mitunter eine Ab-

fchrägung des unteren Randes nöthig, theilweife auch, um einen größeren Schuß-

winkel zu bekommen, eine größere Breitenentwicklung des unteren Endes, wie wir

dies fchon auf der Tafel bei S. 194 fahen und wie es in größter Ausbildung

Vz'ollet-le—Duc an einzelnen Bauten von Carcalfonne zeigt.

Mit Einführung der Feuerwaffen änderte fich zunächft das Verhältnifs nicht.

Für die Handbüchfe fowohl, als für die Hakenbüchfe (die ja nichts anderes war,

als ein größeres Exemplar der Handbüchfe, welches, weil zu fchwer, um frei ge-
halten zu werden, unten einen Haken zum fetten Auflegen hatte) bedurfte es eines

langen Schlitzes, um fie gerade

Fig. 197. fo, wie die Armbruft, lothrecht

von oben herunter einzuführen.

Der Rauch, der beim Schuffe

entftand, würde indeffen im

Inneren hinderlich gewefen fein,

und fo mulfte unter allen Um—

f’cänden die Mündung aus der

 

  

(Q :—él_ Scharte herausgef’treckt werden.

154le . War nun aber die Scharte von

==} ____j ”gg; aufsen fchon durch ihre Gröfse

;] ';j :'_;j @ fichtbar genug, um als Ziel-

[_J L,] [_] fcheibe zu dienen, fo gab der

.‘J -'_:__J LJ,“ Rauch noch mehr Veranlaffung,

K; r nm auf fie zu achten, und mit weiter

_ _ . tragenden Kugeln konnte man

l%' ” l l leichter, als mit dem Armbruft-

_ \ bolzen, durch die Scharte hin—

'.ä‘- durch die im Inneren befindliche

;. Mannfchaft treffen. Fig. 196

u. 197 zeigen einen Verfuch,

fich dagegen zu fchützen. Die

Schlitze find dort ziemlich breit

angelegt; es if’c aber in diefel-

ben ein ziemlich genau paffen-

der Holzcylinder eingefetzt, der

/ fich um feine Axe drehen kann

und wieder einen Schlitz hat,

eben breit genug, um die Büchfe

durchzufchieben. Diefen Cylinder flellte man fo, dafs der Schlitz nicht nach aufsen

gékehrt war, fo daß jede ankommende Kugel in das Holz einfchlug und Hecken
blieb: erf‘c wenn der Schütze bereits feine Büchfe im Schlitze des Cylinders fleckeu

Handbuch der Architektur. II. 4, 3.
I7

  

 
 ‘.

\
‘
\

  

Schnitt zu Fig. 196.


